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In seinen Schriften, von denen die wichtigsten in einer
1955 im Verlag Piper erschienenen Anthologie neu gedruckt
wurden, erweist sich van de Velde von Anfang an — die
gedruckten Schriften beginnen mit dem Jahr 1893 — als
überzeugender Kritiker von unerbittlicher Schärfe und als ein in
die Zukunft weisender Geist. Viele der Grundgedanken, aus
denen die architektonische Entwicklung des 20. Jahrhunderts
hervorging, sind von ihm geradezu prophetisch formuliert
worden. Darüber hinaus stellen sie Ideen dar, die ohne
Zeitgebundenheit bleibende Bedeutung besitzen als Beiträge zum
Begriff der Schönheit, der künstlerischen Dogik und der Ethik
des geistig und künstlerisch schaffenden Menschen.

Hans Curjel, Zürich

Siehe auch den im Wortlaut wiedergegebenen Z.I.A.-Vortrag von
van de Velde «La conception rationelle et conséquente» in SBZ Bd. 71,

S. 150 und 153, 1918.

Wie die Direktion des Kunstgewerbemuseums Zürich mitteilt, hat
sie die Absicht, das Lebenswerk von Henry van de Velde anfangs 1958

in einer Gedächtnis-Ausstellung zu würdigen. Diese wird das architektonische,

malerische, kunsthandwerkliche, formgeberische und
kunstpädagogische Schaffen des grossen Pioniers zur Darstellung bringen.

f Walter J. Gradmann, dipi. Masch. Ing. G. E. P., von
Aarau, geb. am 24. Dez. 1891, ETH 1911 bis 1916 m. U., seit
1926 bei Sulzer Bros, in Dondon, ist dort am 2. Sept. 1956
gestorben.

f Fritz Aemmer-Gugelmann, Dipl. Masch.-Ing. G. E. P.,
von Matten BE, geb. am 7. Juli 1884, Eidg. Polytechnikum 1905
bis 1909, früher bei Brown, Boveri in Baden, ist am 29. Nov.
in Bolligen BE gestorben.

MITTEILUNGEN
Der Ausbau des St-Lorenz-Stromes (vgl. SBZ 1956, S. 487)

macht trotz grossen Schwierigkeiten rasche Fortschritte.
«Engineering» vom 3. Mai 1957 zeigt, nebst übersichtlichen Plänen

und einem Dängenprofil von Montreal bis in den oberen
und den Michigan-See, eindrückliche Bilder vom Bau der
Dambertschleuse bei Montreal sowie der Beauharnois-Schleu-
sen. Weitere Einzelheiten zeigt das Juliheft 1957 von «Civil
Engineering», das sich insbesonders mit Bagger- und
Betonierproblemen befasst. Bei Schneestürmen, scharfem Frost und
ungewöhnlichem Hochwasser wurde im Gebiet der Dong Sault-
Stromschnellen ein neuer Durchstich für den Südkanal ausgehoben

und die alte Kanalmündung mittels zweier Zellenfang-
dämme abgesperrt und ausgepumpt. Da in dieser Zone
die Wassergeschwindigkeit an der Oberfläche 4 m/s beträgt,
mussten vor Einbau der einzelnen Zellen der Dämme zunächst
Wasserabweiser provisorisch vorgesetzt werden, bestehend
aus abgestützten Stahlrahmen mit darin geführten armierten
Betonbohlen. Hierüber berichtete «Civil Engineering» bereits
im Juni 1956.

Weiterbildung der Ingenieure nach dem Studium. Die
Europäische Vereinigung der nationalen Ingenieurgesellschaften

(FEANI) und das Europäische Kulturzentrum haben eine

Expertenkommission ernannt, die unter der Deitung von Dipl.
Ing. Dr. E. G. Choisy, Präsident der FEANI, in Genf getagt
hat. Sie hat die Möglichkeit der Weiterbildung der Ingenieure
nach Abschluss des Hochschulstudiums in europäischem Rahmen

geprüft, und zwar sowohl in der Richtung der
nichttechnischen Fächer wie Wirtschaftspolitik, Wirtschaftsgeographie,

Soziologie, Recht usw. als auch in der einer Ergänzung

und Vertiefung der technischen Kenntnisse. Die Kom-
mision hat vorläufige Vorschläge ausgearbeitet, die den
Nationalen Ingenieurgesellschaften und den in Frage kommenden

Institutionen zur Vernehmlassung zugestellt werden.

Ueber die Genauigkeit der Durchflussmessung mit
Normblenden berichten Dr. K. Bönke und O. Schulz, Berlin, in
«Brennstoff, Wärme, Kraft» vom August 1957 auf Grund von
sehr sorgfältig mit Wasser und zwei Normblenden (Oeffnungs-
verhältnis m 0,092 und m 0,277) durchgeführten Messungen.

Die festgestellten Abweichungen liegen bei m 0,277 mit
0,2 bis 0,3 % weit innerhalb der Toleranzgrenze von 1,2 bis
1,6 %; das ist auch bei m 0,092 der Fall, wo die Messwerte
0,2 bis 0,6 % unter der Normkurve liegen (offenbar, weil
die verwendete Blende sehr scharfkantig war). Die Verfasser
schlagen vor, für die Durchflusszahlen a Werte zu verwen¬

den, die in Funktion von log Re auf schwachgeneigten
Geraden liegen.

Die neue Forclaz-Strasse ist (im Gegensatz zur alten, die
vom Talgrund bei De Brocard aus in unzähligen kurzen Schleifen

aufstieg) in gestrecktem Zuge am Hang der westlichen
Talflanke entwickelt worden; damit stellt sie zweifellos eine
Musterlösung dar. Erst oberhalb Ban du Cergneux sind vier
Kehren angeordnet worden. Die Gesamtlänge der Neubaustrecke

von Martigny bis Trient beträgt 16,75 km; die Eröffnung

hat im Juli dieses Jahres stattgefunden. «Strasse und
Verkehr» widmet in Heft 8, 1957, dem gelungenen Werk
zahlreiche Aufsätze.

Von der Stockwerksplatten - Bauweise Youtz-Slick, die
hier in Heft 40, S. 641 dieses Jahrganges beschrieben wurde,
bringt «Eng. News-Record» vom 7. Nov. ein eindrucksvolles
Beispiel aus Mexico: ein Apartmenthouse von elf Stockwerken
mit 12 X 34 m Grundfläche, die in zwei monolithisch betonierte
Platten von 12 X 20 m bzw. 12 X 14 m aufgeteilt wurde.

BUCHBESPRECHUNGEN
Hartmetall im Bergbau beim Bohren, Schrämen und

Hobeln. Von Dipl. Ing. Klaus Hinrichs. 131 S., 104 Abb. Berlin/
Göttingen/Heidelberg 1956, Springer Verlag. Preis Fr. 17.40.

Das Buch ist bei der Vorbereitung des Unterrichts an der
Bochumer Bergschule entstanden und gibt eine Zusammenfassung

der verschiedenen Anwendungen von Hartmetall im Bergbau.

Der Studierende findet diesen mannigfaltigen, hauptsächlich

aus dem Kohlenbergbau stammenden Einsatz von
Hartmetall eingehend dargestellt und kann sich ein Bild machen
über die vorhandenen Möglichkeiten sowie über Umgang mit
und Behandlung von Hartmetallwerkzeugen. Deider sind nur
deutschsprachige Veröffentlichungen berücksichtigt, und auch
die übrigen Anwendungsgebiete für den Gebrauch von
Hartmetall beim Gesteinsbohren wie Tunnel- und Stollenbau usw.
sind nicht eingehend behandelt worden.

Der Verfasser gibt eine Fülle von Interessanten Einzelheiten

über die verschiedenen Belange des Bohrens, Schrämens
und Hobeins im Bergbau. Der Praktiker würde es begrüssen,
wenn auch die Geologie und Pétrographie der zu behandelnden

Gesteine berücksichtigt würden, und ferner wären Angaben

über die Qualität des Hartmetalls für Gesteinsbehandlung
wünschenswert. Dipl. Ing. C. E. Blatter, Zürich

Wörterbuch für Ingenieurbau und Baumaschinen. Deutsch-
Französisch, Französisch-Deutsch. Von Herbert Bucksch. 774
Seiten. Wiesbaden/Paris 1957, Bauverlag GmbH/Edition Ey-
rolles. Preis geb. 44 DM, Kunstleder 48 DM.

Bei unserer Durchsicht haben wir feststellen können, dass,
im Gegensatz zu andern technischen Wörterbüchern, die
französischen Ausdrücke tatsächlich den in der Praxis täglich
angewandten entsprechen und nicht weltferne Konstruktionen
sind. Gerne hoffen wir auch, dass der Druckfehler auf dem

Papierumschlag die Ausnahme sei, welche die Regel bestätigt,
und sich dementsprechend im Text nur wenige Druckfehler
finden. Praktisch ist die Zusammenfassung aller Fachausdrücke
für grössere Gebiete wie z. B. für Betonfuge, Nieten, Sprengen,
Teer usw. Auch Format sowie Qualität von Papier und Druck
verdienen Anerkennung. W. J.

WETTBEWERBE
Sekundarschulhaus in Küsnacht ZH. Teilnahmeberechtigt

sind die seit dem 1. Januar 1955 in Küsnacht niedergelassenen
Architekten schweizerischer Nationalität. Architekten im
Preisgericht sind M. Ziegler, Zürich, J. Schader, Zürich, R. Dan-
dolt, Zürich, H. Meier, Wetzikon, und F. Scheibler, Winterthur,
als Ersatzmann. Für fünf bis sechs Preise und für allfällige
Ankäufe stehen 20 000 Franken zur Verfügung. Verlangt werden

Dageplan 1:500, alle Grundrisse, Fassaden und Schnitte
1:200, Modell 1:500, Kubikinhaltsberechnung. Anfragetermin
10. Januar 1958, Abgabetermin 20. März 1958, Terminverlängerung

ist ausgeschlossen. Die Unterlagen können gegen Hinterlage

von 30 Fr. bei R.Schmid, Goldbacherstrasse 8, in
Küsnacht bezogen werden.
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